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Gerechte und attraktive Besoldung

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

in dieser Ausgabe widmen wir uns dem Schlüsselthema für unseren täglichen Ein­
satz: der angemessenen Bezahlung der Staatsdiener für ihre Leistung – Beamte 
gleichermaßen wie Tarifangestellte. Die Frage, wie bereit der Staat ist, oder viel­
mehr bereit sein sollte, für seine Beschäftigten zu sorgen bildet den Kern unserer 
Überlegungen. Die Steuerverwaltung steht in der nächsten Tarifrunde besonders 
im Fokus, denn ein kräftiger Tarifabschluss und dessen adäquate Übertragung auf 
die Beamtenschaft sind in belastenden Krisenzeiten und bei hoher Inflation von 
geradezu existenzieller Bedeutung.

Die Beschäftigten der Steuerverwaltung sind heute mehr denn je begehrte Fachkräf­
te, und der Mangel an qualifiziertem Personal spitzt sich immer weiter zu. Ein Blick 
auf soziale Netzwerke wie LinkedIn verdeutlicht diese Problematik. Wenn man dort 
nach “Dipl.-Finanzwirt” sucht und die Ergebnisse betrachtet, wird schnell klar, dass 
viele aus dieser Gruppe den öffentlichen Dienst bereits verlassen haben. Die Haupt­
gründe sind in belastenden Krisenzeiten und bei hoher Inflation oft ein Mangel an 
Wertschätzung und angemessener Bezahlung.

Jetzt steht die Tarifrunde unmittelbar bevor, und die Forderungen des TV-L wer­
den am 11. Oktober beschlossen. Ehrlicherweise bin ich kein großer Anhänger der 
üblichen Tarifrituale: die erste Runde Leerlauf, die zweite Runde abwarten und erst 
in der dritten Runde wird es ernst. Warum können wir nicht von Anfang an ernst­
hafte Verhandlungen führen? Die absolute Untergrenze für die Tarifverhandlun­
gen wurde aus meiner Sicht bereits durch das Bundesverfassungsgericht sowie die 
kürzlich beschlossene Erhöhung des Bürgergelds definiert. Diese Urteile mögen 
zwar für die Beamtenschaft gelten, doch sollten sie gleichermaßen für Tarifbe­
schäftigte verpflichtend sein. Warum also nicht in einer Runde zu einer zukunfts- 
sicheren Lösung kommen?

Leider befürchte ich, dass meine Hoffnung auf einen schnellen Abschluss lediglich 
eine Utopie bleiben wird. Daher sind wir alle gemeinsam gefordert, unseren mehr 
als berechtigten Forderungen in jeder Phase der Verhandlungen Nachdruck zu ver­
leihen. Wenn Sie ebenfalls der Meinung sind, dass wir einen kräftigen Abschluss 
benötigen, sollten Sie sich engagieren. Es werden sich genügend Möglichkeiten 
auftun, Ihre Stimme zu erheben und auf gerechte Besoldung für uns Staatsdiener 

hinzuwirken. Ob auf Demos, in Gesprächen mit 
der Politik oder Aktionen in den sozialen Medien 
– machen Sie mit!

Es ist an der Zeit, unsere Beschäftigten ausrei­
chend zu würdigen und sicherzustellen, 

dass sie die Anerkennung und Bezah­
lung erhalten, die sie verdienen. 

Denn nur so können wir sicher­
stellen, dass der öffentliche 

Dienst weiterhin kompetente 
und engagierte Mitarbeiter 

hat.
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